
M E R K B L A T T 
zum  Jugendschutz 

 
Jugendschutz ist wichtig und geht alle an. Auch an Fasnacht spielt der Jugendschutz eine 
zentrale Rolle und häufig tauchen bei Veranstaltern, Zünften, Vereinen sowie bei Eltern und 
Kindern Fragen auf. Die wichtigsten Gesetze im Zusammenhang mit Fasnacht sind das Gesetz 
zum Schutz der Jugend in der Öffentlichkeit (JuSchG) und das Jugendarbeitsschutzgesetz 
(JArbSchG). Im folgenden verzichten wir bewusst auf den genauen Gesetzeswortlaut. Vielmehr 
sollen die wichtigsten Inhalte verständlich ausgedrückt werden.  
 
 
1. Gesetz zum Schutz der Jugend in der Öffentlichkeit (JuSchG) 
 
a) Wichtige Begriffe: 
 
- Kinder und Jugendliche (im Sinne dieses Gesetzes) 
Kind ist, wer noch nicht 14 Jahre alt ist. 
Jugendlicher ist, wer 14 aber noch nicht 18 Jahre alt ist. 
 
- Erziehungsbeauftragte Person 
Eine erziehungsbeauftragte Person nimmt Erziehungsaufgaben nach Absprache mit den Eltern 
wahr. Dies kann jede Person über 18 Jahre sein, die in der Lage ist, Erziehungsaufgaben zu 
erfüllen – im Verein beispielsweise die Gruppenleiterin. 
 
- Öffentlichkeit 
Dazu gehören Orte und Veranstaltungen, die allgemein zugänglich sind und dort gilt das 
Jugendschutzgesetz. 
 
 
 
b) Einzelne Regelungen: 
 
§ 10 JuSchG : Rauchen in der Öffentlichkeit 
Jugendliche unter 18 Jahren dürfen in der Öffentlichkeit nicht rauchen und ihnen dürfen auch 
keine Zigaretten verkauft werden.  
Wichtig: Auch dann nicht, wenn es die Eltern erlauben! 
 
Als Veranstalter sollten Sie darauf achten. 
 
 
§ 9 JuSchG: Alkoholische Getränke 
Sogenannte harte Alkoholika, darunter fallen beispielsweise Schnäpse, Liköre, Rum, Wodka, 
Whisky, Cognac oder andere branntweinhaltige Getränke, dürfen nicht an Minderjährige 
abgegeben werden, sondern nur an Erwachsene ab 18 Jahren. 
Grundsätzlich gilt, dass Getränke, die Branntwein enthalten weder an Kinder noch an 
Jugendliche abgegeben werden dürfen. Dies gilt unabhängig davon, wie groß die darin 
enthaltene Menge an Branntwein ist. Deshalb dürfen alle sogenannten Alkopops wie z.B. Rigo, 
Smirnoff oder Bacardi Breezer nicht an Kinder und Jugendliche verkauft werden! 
 
Bier oder Wein darf an 16-jährige Jugendliche abgegeben werden. Falls der Thekendienst 
unsicher ist, wie alt der junge Mensch ist, ist es sinnvoll, sich den Personalausweis zeigen zu 
lassen. Sind die Eltern dabei, ist eine Abgabe (Bier, Wein) auch an 14-jährige Jugendlichen 
erlaubt. 
Wichtig: Die Vereine bzw. Veranstalter von Fasnachtsfesten müssen bedenken, dass die 
Beschränkung bzw. das Verbot nicht nur für die Abgabe sondern auch für den Konsum von 
Alkohol gilt. D.h., es sollte darauf geachtet werden, dass ein unerlaubter Konsum von Alkohol 
(gemäß den hier genannten Altersstufen) unterbunden wird. Klassisches Beispiel: Das 
Mitbringen von eigenen alkoholischen Getränken. 
 



Die Narrenzünfte und Vereine sollen zwar die Gemeinschaft fördern, aber wenn Kinder und 
Jugendliche dabei sind, darf das nicht über den Ausschank von Alkohol geschehen. 
Die Erwachsenen im Verein sollten im Interesse der Jugendlichen überlegen, wie sie dieses 
Verbot unterstützen können. So empfiehlt der Verband Oberrheinischer Narrenzünfte seinen 
Mitgliedern während eines Umzuges keinen Alkohol zu verteilen oder zu konsumieren.  
 
 
§ 5 JuSchG: Anwesenheit bei öffentlichen Tanzveranstaltungen 
a) Kinder und Jugendliche unter 16 Jahren dürfen eine öffentliche Tanzveranstaltung nicht ohne 
Begleitung einer erziehungsbeauftragten Person besuchen. 
 
Ausnahmen: 
• Wenn der Veranstalter ein anerkannter Träger der Jugendhilfe ist (z.B. Jugendzentrum,  

  Jugendverband, Verein mit Anerkennung, usw.). 
• Wenn die Tanzveranstaltung im Rahmen der Brauchtumspflege stattfindet oder  
 künstlerischer Betätigung (Zunftabend) dient. 

 
In diesen Fällen darf die Anwesenheit von Kindern bis 22:00 Uhr und von Jugendlichen unter 16 
Jahren bis längstens 24:00 Uhr gestattet werden. 
Werden die Kinder oder Jugendlichen von den Eltern oder einer erziehungsbeauftragten Person 
begleitet, entfallen die Alters- und Zeitgrenzen, wobei wichtig ist, dass die Minderjährigen 
auch tatsächlich beaufsichtigt werden müssen. 
 
b) Jugendliche ab 16 Jahren dürfen längstens bis 24:00 Uhr anwesend sein. 
 
 
 
- Schnurren/Eier sammeln 
Kinder und Jugendliche lernen auch durch Vorbilder. Verantwortliche erziehungsbeauftragte 
Personen sollten sich gut überlegen, ob es sinnvoll ist, Kinder bei einer Freinacht mitzunehmen 
oder sie zum Schnurren durch Kneipen ziehen zu lassen. Frühzeitiger und übermäßiger 
Alkoholkonsum stellt eine Gefährdung für Kinder und Jugendliche dar, und die entsprechenden 
Angebote können sie zum Konsum animieren.  
 
- Aufsichtspflicht 
Die Aufsichtspflicht soll Kinder und Jugendliche vor Gefährdungen schützen. 
Sie müssen vor möglichen Gefahren gewarnt und auf die Folgen eines falschen Verhaltens 
hingewiesen werden. Falls es erforderlich ist, muss ein Verbot verhängt werden. 
Die Aufsichtsperson muss während der Veranstaltung in der Lage sein, den Schutz der ihr 
anvertrauten Kinder und Jugendlichen tatsächlich zu gewährleisten. 
 
 
 
 
2. Jugendarbeitsschutzgesetz (JArbSchG) 
 
Mithilfe bei Veranstaltungen 
Helfer sind manchmal schwer zu bekommen. Könnte da nicht der Nachwuchs hinter der Theke 
Getränke oder Würstchen verkaufen?  
 
 
§ 5 JArbSchG: Verbot der Beschäftigung von Kindern  
Grundsätzlich ist die Beschäftigung von Kindern verboten. 
 
 
 
§ 2 JArbSchG: Kind, Jugendlicher (im Sinne dieses Gesetzes) 
Kind ist, wer noch nicht 15 Jahre alt ist. 
Jugendlicher ist, wer 15 aber noch nicht 18 Jahre alt ist. Jugendliche dürfen grundsätzlich nur 
zwischen 6:00 und 20:00 Uhr beschäftigt werden. Wenn sie über 16 Jahre alt sind, dürfen sie 
auf Grund von Sonderregelungen im Gaststättengewerbe längstens bis 22:00 Uhr arbeiten. 



Außerdem ist darauf zu achten, dass Jugendliche täglich nicht mehr als 8 Stunden beschäftigt 
werden dürfen.  
Unser Tipp:  
Wenn Jugendliche bei Veranstaltungen mithelfen, sollte dies nicht unbedingt an der Theke sein 
(zumindest nicht beim Alkoholausschank!), sondern vielleicht beim Richten von belegten 
Brötchen.  
Treten Kinder im Rahmen von Kindersitzungen auf oder besuchen sie beispielsweise als 
Kinderprinzenpaar die Ortsvereine, dann fällt diese Tätigkeit nicht unter das 
Jugendarbeitsschutzgesetz. 
 
 
§ 6 JArbSchG: Behördliche Ausnahmen für Veranstaltungen (bei bezahlten Auftritten) 
Bezahlte Auftritte außerhalb der Brauchtumspflege werden laut Jugendarbeitsschutzgesetz als 
Beschäftigung von Kindern gesehen und sind genehmigungspflichtig. Hier ist es möglich eine 
Genehmigung bei der zuständigen Aufsichtsbehörde - das ist in unserem Landkreis das 
Gewerbeaufsichtsamt (Landratsamt Emmendingen) - einzuholen.  
 
Wenn Sie Fragen zum Jugendschutz haben können Sie sich an die Beauftragten für Jugendarbeit 

und Jugendschutz beim Jugendamt  Emmendingen (Tel. 07641/451-0) oder an die nächste 

Polizeidienststelle.wenden. 


